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Synergien im Alltag Bei diesem Projekt geht es um Synergien im Alltag - Generationen-
übergreifende, im Garten, mit Nachbarn, praktische und funktionale, städtische... Um die 
Umgebung für alle unterschiedlichen Benutzer optimal zu gestalten, ist es wichtig, das 
richtige Gleichgewicht zwischen dem, was geteilt wird, und dem, was nicht geteilt wird, 
zu finden. Synergie bedeutet nicht automatisch Mehrfachnutzung. Synergie kann auch 
bedeuten, dass sich zwei Arten städtischen Lebens nebeneinander entfalten – eine Art 
positive Reibung zwischen unterschiedlichen Nutzer*innen und Besucher*innen. Daher 
schlagen wir ein Konzept vor, das den Kontrast zwischen einer öffentlichen, städtischen 
Seite und einer eher privaten Gartenseite betont. Ein Kontrast zwischen dem, was haupt-
sächlich offen und einladend ist, und dem, was eher geschlossen und geschützt ist. Ein 
Kontrast zwischen Plätzen und Gärten.
Die Plätze In Richtung Süden und Westen, zur Stadtseite hin, verfügen Seniorenklub, 
Stadtteilzentrum und Jugendtheaterwerkstatt jeweils über offene Außenbereiche in di-
rekter Verbindung zu den Innenbereichen. Das offene Erdgeschoss lädt zur Nutzung über 
die Fassadenlinie hinweg ein und schafft eine dynamische Stadtzone, in der eine Viel-
zahl von Nutzungen stattfinden kann, wie etwa das Leben in den Cafés und Bars, den 

Veranstaltungen im Veranstaltungssaal und den Foyers, die von den Innenräumen nach 
außen fließen können. Die Materialpalette ist in hellen und warmen Farben gehalten, um 
eine einladende Atmosphäre zu schaffen und den Wärmeinseleffekt in der Umgebung zu 
vermeiden. Die vorhandenen Bäume auf dem Hauptplatz sind mit kleineren Bäumen und 
Stauden gruppiert, wodurch ein artenreiches und dynamisches Pflanzenbeet entsteht. 
Wie große Blumensträuße wirken die „Biotope“ auf dem Platz. Die Formen der „Biotope“ 
ergeben sich aus den vielen Strömungsrichtungen über den Platz, wodurch die Biotope 
im Gegensatz zum rechteckigen Hauptplatz organisch werden. Abgesehen von den we-
nigen Biotopen ist der Bereich offen und flexibel nutzbar gehalten. Kombiniert bilden die 
„Biotope“ kleinere Nischen, Orte zum Ausruhen oder größere Freiflächen wie vor dem 
Haupteingang. In der Nähe des Haupteingangs und direkt vor dem Jugendtheater steht 
die wunderschöne Zeder, die den Eingangsbereich markiert. Unter ihrer Baumkrone er-
streckt sich ein Bühnenelement, das bis zum Hauptplatz reicht. Die Bühne ist ein multi-
funktionales Element, das als informeller Sitzbereich, als Plattform für Veranstaltungen 
unterschiedlicher Art oder einfach als skulpturales Element vor dem neuen Begegnungs-
zentrum fungiert. Auf dem Dach befindet sich in Verbindung mit dem Aufenthaltsraum 

und der Küche des Jugendtheaters und den Sporträumen eine große Dachterrasse mit 
Blick auf den Hauptplatz. Die Terrasse ist nach Süden und Westen ausgerichtet und so-
mit den größten Teil des Tages und des Abends der Sonne zugewandt. Die Dachterrasse 
verfügt über einen Grillbereich, eine Lounge im Freien, einen Gemeinschaftsgarten und 
einer flexiblen Fläche, die für Mehrfachnutzung bereitsteht.
Die Gartenanlagen Wie bei den Plätzen hat jeder der drei Einrichtungen direkten Zugang 
zu einem grünen Garten. Vom Café des Seniorenklubs aus gelangt man in einen üppigen 
Garten, der eine Terrasse aus Kopfsteinpflaster (wiederverwendet) mit freistehenden Mö-
beln umgibt. Direkt daneben befindet sich ein kleinerer Garten mit einem Wasserspiegel 
als Herzstück des Stadtteilzentrums. Direkt vor den Werkstattflächen der Jugendtheater-
werkstatt befindet sich ein flexibler Werkhof mit überdachtem Bereich für Arbeiten bei 
Regenwetter. An den Werkhof schließt sich eine lange, offene Rasenfläche an, die von 
einer dichten Grünzone mit Sträuchern, Bäumen und Stauden umgeben ist. Entlang der 
Rasenfläche befinden sich kleine Terrassen für Gruppentreffen und Übungsflächen. Die 
Rasenfläche endet in einer größeren Lichtung, die als Aufenthaltsbereich im Freien dient. 
In den bestehenden, tiefer gelegenen Bereichen verwalten wir das Regenwasser in drei 

größeren Versickerungsflächen bei Wolkenbrüchen. Der tägliche Regen wird größtenteils 
durch die vielen Pflanzen in den Gärten aufgefangen. Im Allgemeinen ist die Bepflanzung 
entlang der Projektgrenzen am dichtesten, sodass die Gärten umschlossen sind und die 
Nachbarn nicht durch Geräusche und Sicht gestört werden. Der Vorschlag zielt auch da-
rauf ab, die Nachbarschaft näher zusammenzubringen und neue Alltagsrouten in der 
Gegend zu schaffen.
Städtebauliche Einbindung Entlang der Ostseite des Projektgebiets wird ein neuer öf-
fentlicher Weg die allgemeine Anbindung des Viertels stärken. Diese neue tägliche Ab-
kürzung bringt die Vorder- und Rückseite der Gemeinde näher zusammen und macht alle 
Aktivitäten für die Bewohner in der Gegend besser sichtbar. In Verbindung mit dem Weg 
wird der Großteil des Regenwassers verwaltet und in einen Spielbereich umgewandelt, in 
dem Kinder von Stein zu Stein springen können. Heute haben die bestehenden Gebäude 
in Richtung Platz; das Klubhaus, die Stadtteilbibliothek mit Bürgerbüro und die Ansamm-
lung kleiner Geschäfte, ihre eigenen kleinen Plätze – wie Fußmatten – direkt vor den 
Gebäuden. Das neue Begegnungszentrum führt dieses Prinzip mit kleinen, gepflasterten 
Plätzen vor dem Seniorenklub, Stadtteilzentrum und der Jugendtheaterwerkstatt fort. 

Lageplan mit möglichem Erweiterungsbaukörper M 1:1000

Eine Platform - Drei Plätze

Eine Landschaft - Drei Gärten

Ein Gebäude - Drei Gastgeber

Grundriss Erdgeschoss mit Freianlagen M 1:200

Urbaner Raum und Landschaftsraum

Bewegungsmuster und Platzgestaltung

Gemeinsam und Separat

Die durch das Gebäude abgegrenzte 
Vorder- und Rückseite definiert zwei 
unterschiedlich ausformulierte Land-
schaftsbereiche: den belebten, urbanen 

Raum zum Westerwaldplatz mit hohem 
Anteil an befestigten Flächen und den 
ruhigen, üppig begrünten Gartenraum 
zur Nordseite. 

Der natürliche Bewegungsfluss der ver-
schiedenen, das Begegnungszentrum 
tangierenden Achsen definiert die Ge-
staltung des Platzes und ermöglicht 

maximale Flexibilität, kurze Wege und 
intuitive Bewegunsmuster. Ausschlag-
gebend für die Verortung sind dabei die 
Bestandsbäume auf dem Grundstück. 

Jede der drei Nutzergruppen Stadtteil-
zentrum, Seniorenklub und Jugendthea-
terwerkstatt werden mit eigenen Frei-
räumen sowohl an der Platzseite, als 

auch auf der Gartenseite versorgt. Ein 
Zugang ist jeweils direkt aus den Nut-
zungsbereichen möglich und schafft so 
eine hohe Nutzerqualität.
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